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Gastronomie

Neuer Treffpunkt 
an der Promenade 

Auf Anfang der Sommerfe-
rien nimmt «Quai Pasa» an der 
Seepromenade am Alpenquai 
in Zug den Betrieb auf. Die 
neue Buvette soll Treffpunkt 
für Jung und Alt werden. Die 
Betreiber des Lokals wollen 
auch ein Kulturangebot er-
möglichen. Die Vergabe des 
Standplatzes hat die Stadt Zug 
vorerst für eine Sommersai-
son festgesetzt. ar 

� Seite 5

Von Lyrik gesäumt 
Den Namen «2019 meets 1919» trägt der 
mobile Lyrik-Weg beim Ziegelei-Museum 
in Hagendorn. Dieser wurde vom Künst-
ler Niklaus Lenherr (im Bild) ins Leben 
gerufen. 20 Tafeln mit Werken heutiger 
Autorinnen und Autoren, darunter auch 
Zuger, umfasst der Weg. Carl Spitteler 
diente dabei als Denkanstoss. emm� Seite 5

Bild: Elena Maria Müller

Landwirtschaft

Nun sind die erntereichsten 
Kirschenwochen eingeläutet
Die Erntemenge wird zwar 
um 19 Prozent geringer 
ausfallen als im letzten 
Jahr, dennoch stimmt 
die Qualität. Erntefrisch 
werden die Kirschen nun 
wieder am Chriesimärt 
in Zug verkauft.

Elena Maria Müller

Die Temperaturen schwank-
ten in den letzten Monaten 
stark. Ende März und Anfang 
April machten Frostnächte den 
Kirschen zu schaffen. Im Mai 
wiederum war es feuchtwarm, 
was für die Fruchtreifung opti-
mal war. Die ersten Sorten 
konnten bereits 10 bis 14 Tage 
früher geerntet werden als 
sonst üblich. Nun sorgte aber 
das mässige Juniwetter für 
eine Ernteverzögerung, was 
mit einem Mehraufwand für 

die Obstbauern gleichbedeu-
tend ist. Auch die kommenden 
Wochen haben noch einen 
Einfluss auf die Ernte. 

Chriesimärt wurde erstmals im 
Jahr 1627 urkundlich erwähnt

Trotz den Wetterschwankun-
gen darf von einer durch-
schnittlichen bis guten Ernte 
gerechnet werden. Die Vorjah-
reszahlen werden dabei wahr-
scheinlich um knapp 20 Pro-
zentpunkte unterboten 
werden. Dennoch sind die 
Chriesi in diesem Jahr von be-
sonders guter Qualität und 
sehr schmackhaft. Beim Chrie-
simärcht auf dem Landsge-
meindeplatz in Zug kann man 
sich jetzt montags bis freitags 
von 15 bis 18 Uhr während 
zwei bis drei Wochen selbst 
von dem Geschmack der Kir-
schen und Konserven der Re-
gionalen Kirschenproduzen-
ten, frisch ab Stamm, 

überzeugen. Der Zuger Chrie-
simärt ist schon lange Teil der 
Zuger Kirschentradition. Be-

reits 1627 wurde er erstmals 
urkundlich erwähnt.
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Kino

Ein Film über das 
«Trio Morgarten»

Das Kino Seehof in Zug 
zeigt am Montagabend, 
29. Juni, um 20 Uhr einen Do-
kumentarfilm über drei Jung-
landwirte. Nicolas, Simeon 
und Damian, drei junge Män-
ner mit einer geistigen Behin-
derung, leben und arbeiten 
seit mehreren Jahren auf dem 
Hof Warth in Morgarten. Es ist 
ein Filmporträt über drei hei-
tere Lebenskünstler. ar

� Seite 9

Gesundheit

Neue Coronafälle 
im Kanton Zug

Über 200 Personen wurden 
im Zeitraum von Anfang März 
bis Mitte Juni im Kanton Zug 
positiv auf Covid-19 getestet. 
Kürzlich sind 9 Ansteckungen 
mit 4 Infektionsherden dazu-
gekommen. Bei vier Fällen 
konnte nicht ermittelt werden, 
wo sich die Personen ange-
steckt haben. Der Zuger 
Gesundheitsdirektor Martin 
Pfister zeigt sich über die ver-
gleichsweise hohen neuen An-
steckungen beunruhigt. ar
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Es ist so weit – die feinen Chriesi können jetzt wieder frisch ab Stamm am 
Zuger Chriesimärt eingekauft werden. � Archivbild: Christian H. Hildebrand

Archäologie

Auf Spuren von Soldaten und Pilgern
In dieser Folge unserer 
Serie sind Kriege und 
Kirche allgegenwärtig. 

Im weitläufigen Gebiet zwi-
schen Raten und Morgarten 
kreuzten vielmals Soldaten die 
Waffen. Ebenso oft ist das 
Symbol Christi zu finden. Wer 
diese Wanderung aus dem 
Buch «Ausflug in die Vergan-
genheit – Archäologische 
Streifzüge durch den Kanton 
Zug» unter die Füsse nimmt, 

ist nämlich auch auf Pilgerwe-
gen unterwegs. Die Tour startet 
bei der Bushaltestelle auf der 
Raten-Passhöhe. Vom grossen 
Parkplatz führt der alte Pilger-
weg, der das Ägerital mit Ein-
siedeln verbindet, leicht berg-
an Richtung Südost zur 
Pilgerkapelle St. Jost. Um 1798 
war St. Jost Schauplatz heftiger 
Kampfhandlungen: Die Zuger 
stellten sich gemeinsam mit 
den Schwyzern gegen die vor-
rückenden Franzosen, welche 

das Ägerital gegen den Willen 
der Bevölkerung in die helve
tische Republik eingliedern 
wollten. Ein Stein mit Kruzifix 
am St.-Jost-Rain, ein Stück 
unterhalb der Einsiedelei, er-
innert noch heute an die gefal-
lenen Einheimischen. Der 
Endpunkt der Wanderung be-
findet sich beim Morgarten-
denkmal. Ebenso eine bedeu-
tende und sagenumwobene 
Schlacht. ar �

� Seite 7

Wirtschaft

Sika-Aktienpaket 
wieder verkauft 

Jahrelang wütete ein Streit 
zwischen dem Verwaltungsrat 
des Baarer Bauchemieriesen 
Sika und Saint-Gobain. Der 
französische Investor hat nun 
sein Sika-Aktienpaket weiter-
verkauft. Die zum Verkauf ste-
henden Aktien sind zum gröss-
ten Teil von bereits bestehenden 
Sika-Aktionären aus der 
Schweiz und dem Ausland 
übernommen worden. ar �
� Seite 8
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Zug

Buvette öffnet bald
Anfang Sommerferien 
nimmt «Quai Pasa»  
am Alpenquai in Zug den 
Betrieb auf. Die Buvette 
soll Treffpunkt für 
Jung und Alt werden.

Ende März schrieb die Stadt 
Zug einen Standplatz für den 
Betrieb einer Buvette beim 
Kiesplatz Schützenmatt am Al-
penquai in einem offenen Ver-
fahren aus. Ziel der Buvette ist, 
die Seeanlagen auch in den 
späten Abendstunden mit 
einem durchmischten Publi-
kum zu beleben. Laut Mittei-
lung stützt sich die Stadt Zug 
auf die guten Erfahrungen mit 
dem Gastrokonzept beim Ba-
deplatz Siehbach. Der Betrieb 
des Kiosks hat sich positiv auf 
das Sicherheitsempfinden der 
Bevölkerung ausgewirkt und 
es wurden weniger Littering 
und Sachbeschädigungen fest-
gestellt. Die Vergabe des Stand-
platzes erfolgt vorerst für eine 
Sommersaison. Bei gegenseiti-
ger Erfüllung der Erwartungen 
wird der Vertrag um weitere 
vier Jahre verlängert. 

Die Betreiber wollen möglichst 
keinen Abfall generieren

«Überzeugt hat das Konzept 
der drei jungen Zuger Kevin 
Horat, Jonas Mehr und Tim 
Steffen. Ihr breites Know-how 

in den Bereichen Gastronomie, 
Nachhaltigkeit und Kultur bil-
det die optimale Voraussetzung 
für einen erfolgreichen Be-
trieb», sagt Stadtrat Urs Rasch-
le, Vorsteher Departement So-
ziales, Umwelt und Sicherheit. 

Das Gastrokonzept von 
«Quai Pasa», spanisch que pasa 
für «was läuft», setzt konse-
quent auf saisonale Produkte, 
lokale Partnerbetriebe und wo 
möglich auf innovative Klein-
betriebe. Die fairen Preise und 
das geplante punktuelle Kul-
turangebot ermöglichen eine 
Durchmischung verschiedener 
Kulturen und Generationen 
und somit eine gesellschaftli-
che Aufwertung. 

Ein weiterer wichtiger Be-
standteil des Konzepts ist der 
Umgang mit Abfall. Die Betrei-
ber wollen möglichst keinen 
Abfall generieren. Bei Liefer-
transporten sowie bei der Aus-
gabe von Speisen und Geträn-
ken sollen ausschliesslich 
Mehrwegsysteme zum Einsatz 
kommen und Food-Waste soll 
mit einem gezielten Angebot 
und einer «Es het, solangs 
het»-Philosophie auf ein Mini-
mum reduziert werden. 

Die Buvette nimmt ihren 
Betrieb zum Start der Som-
merferien in der zweiten Ju-
li-Woche auf. Öffnungszeiten 
(bei schönem oder regenfrei 
Wetter): Montag bis Donners-
tag 17 bis 24 Uhr. ar

Lyrik-Weg

Literatur und Landschaft
Rund um das Ziegelei-Mu-
seum in Hagendorn lohnt 
sich ein Spaziergang. 
Dort warten lyrische 
Werke der heutigen Zeit.

Elena Maria Müller

Saftiges, hochgewachsenes 
Gras, vom Sumpf her hört man 
Frösche quaken, die alten 
Häuser erinnern an vergange-
ne Zeiten, in denen an diesem 
Ort noch Ziegel hergestellt 
wurden. Mittendrin steht der 
Künstler Niklaus Lenherr. 
Beim Ziegelei-Museum macht 
der vom gebürtigen Menziker 
ins Leben gerufene mobile Ly-
rik-Weg «2019 meets 1919» 
noch bis am 18. August Halt. 

76 Unikate bringen Einblick  
in die zeitgenössische Lyrik 

Ziel des von Lenherr entwi-
ckelten Projekts war es, zeitge-
nössische Schriftsteller und 
Schriftstellerinnen ins Zen
trum zu rücken. «Es soll eine 
Brücke geschlagen werden 
zwischen dem, was Litera-
tur-Nobelpreisträger Spitteler 
vor 100 Jahren gemacht hat, 
und dem, was Lyriker heute 
tun», erklärt Lenherr. Deshalb 
hat er Autorinnen und Autoren 
in der gesamten Schweiz an-
geschrieben und sie gefragt, ob 
sie Lust hätten, sich zu beteili-
gen. Insgesamt 76 Gedichte 
und lyrische Kurztexte sind 
dabei zustande gekommen. 
Darunter auch Werke von Zu-
ger Kunstschaffenden und Au-
toren wie Andreas Iten, Max 
Huwyler, Andreas Grosz, oder 
Judith Stadlin und Michael von 
Orsouw. Sie erhielten als Inspi-
ration Textausschnitte aus Carl 
Spittelers «Olympischer Früh-
ling» oder «Balladen/Glocken-
lieder».

Als wäre die Lyrik perfekt  
an die Ortschaft angepasst

Was dabei herausgekommen 
ist, kann auf dem Areal des 
Ziegelei-Museums entdeckt 

werden. Dort stehen 20 Tafeln 
mit Pfählen aus Akazienholz. 
Produziert in Hünenberg, be-
druckt mit Gedichten, die sich 
perfekt mit der Umgebung in 
Verbindung bringen lassen, so 
als wären sie für diesen Ort ge-
schrieben worden. So liest man 

als erstes die Worte: «Reisen ist 
ein Ortsname. Hockenheim 
auch. Heimkehr aber nicht.» 
Dahinter der Blick ins saftige 
Grün, und in den Ohren Vogel-
gezwitscher. Ansonsten: Ruhe. 
Der Weg ist bewusst kurz ge-
halten. Deshalb kann an ver-
schiedenen Orten verschiede-
nen Autoren Aufmerksamkeit 

geschenkt werden. «Lyrik ist 
etwas, wofür sich nicht sehr 
viele Menschen interessieren. 
Besonders heute wird kaum 
noch in Reimform geschrie-
ben. Hier in Hagendorn ist ein 
Ort, an den man hinkommen 
kann, die Leute stellen ihr 
Fahrrad hin oder machen ein 
Picknick und können sich von 
der Lyrik und der Umgebung 
einfach inspirieren und über-
raschen lassen», erklärt der 
63-jährige Künstler. Auf die-
sem Weg schafft Lenherr einen 
komplett neuen Zugang zur 
zeitgenössischen Literatur. Er 
macht aber auch gluschtig, sich 
intensiver mit dem Leben und 
den Werken des «Prometheus 
und Epimetheus»-Verfassers 
auseinanderzusetzen. 
«Manchmal lese ich lieber, als 
selbst Kunst zu machen», 
schmunzelt Niklaus Lenherr. 
Weiter oben im Grün betrach-
tet er ein Zitat des alt Stände-
rats und Schriftstellers aus 
Unterägeri, Andreas Iten: «Auf 
den Punkt bringen. Der Punkt 
sei nur ein Ort, ein Gesichts-
punkt vielleicht, ein Ort im 
Kreis. Wie soll ich es schaffen, 

mein Leben auf den Punkt zu 
bringen?» «Ich finde dies ein 
sehr starkes Zitat», staunt Len-
herr und deutet schon zur 
nächsten Autorin, die Spitte-
lers Sommervögel themati-
siert. «Ich bin auch kein Spitte-
ler-Exeget. Es ist schwierig, 
Literatur von vor 100 Jahren zu 
lesen, aber mit den Kunst-
schaffenden, die sich heute mit 
ihm auseinandersetzen, kann 
man wenigstens noch spre-
chen und diskutieren», erklärt 
der mittlerweile in Luzern le-
bende Aargauer. Und genau 
dieser Austausch scheint ihm 
sehr am Herzen zu liegen. So 
verwundert es nicht, dass er 
sehr viele Autoren mittlerweile 
persönlich kennt. Gerne lässt 
er sie auch zu Wort kommen, 
wie am kommenden Sonntag, 
dem 28. Juni, ab 10.30 Uhr bei 
einer Lesung im Ziegelei-Mu-
seum mit den Schriftstellen-
den Vera Schindler-Wunder-
lich und Raphael Urweider. 
Dazu braucht es kein Exper-
tenwissen, bloss eine Portion 
Interesse.

www.literatur-mobil.ch

«Leute können 
sich von der  
Lyrik und der 
Umgebung  
einfach inspirie-
ren lassen.»
Niklaus Lenherr 
Organisator des Lyrik-Wegs

Der Künstler Niklaus Lenherr hat in Kooperation mit dem Verein «Carl Spitteler – 100 Jahre Literaturnobelpreis  
1919–2019» den Lyrik-Weg ins Leben gerufen. Zu sehen ist das Zitat von alt Ständerat Andreas Iten.� Bild: Elena Maria Müller

Die Betreiber der Sommer-Buvette beim Alpenquai in Zug: Jonas Mehr, Kevin 
Horat und Tim Steffen (von links).� Bild: pd
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